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1. Einleitung
Universitäten, als öffentlich finanzierte Organisationen,

erfüllen in der klassischen humboldtschen Tradition

Aufgaben der Forschung und der Lehre (Huber,

2012). Neben diesen klassischen Aufgaben wird in

den letzten Jahren von Universitäten mehr und mehr

gefordert, die durch Forschung gewonnenen Erkenntnisse

gesellschaftlich nutzbar zu machen und somit
explizit gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen

(Schober, Brandt, Kollmayer, & Spiel, 2016). Dabei

interagiert die Universität respektive ihre Mitar-
beiter/-innen mit unterschiedlichsten Stakeholdern

und kann, in Abhängigkeit regionaler Gegebenheiten,
ökonomische und soziale Funktionen übernehmen

(Jongbloed, Enders, & Salerno, 2008). Universitäten
sind dabei wichtige Innovationsquellen für die Politik

insgesamt, aber auch für einzelne Politikfelder wie u.a.

die Bildung, das Gesundheitswesen und das Rechtssystem

(Benneworth & Jongbloed, 2010). Sie können

damit einen Beitrag leisten, aktuellen gesellschaftlichen

Herausforderungen zu begegnen (Pinheiro,
Langa, & Pausits, 2015, Schoberet al„ 2016). Die Summe

derartiger Aktivitäten einer Universität wird als die

«Third Mission» bezeichnet (Brandt, Holzer, Schober,

Somoza, & Spiel, 2018). Auch wenn es an vielen
Universitäten zahlreiche derartige Third-Mission-Akti-
vitäten gibt, so ist die Idee einer systematischen und

nachhaltigen Verankerung der Third Mission auf
gesamtinstitutioneller Ebene relativ neu, weshalb

Strategien zur Umsetzung dieser häufig fehlen (Berthold,
Meyer-Guckel, & Rohe, 2010).

Der vorliegende Beitrag veranschaulicht am Beispiel
der Universität Wien, wie eine systematische
Implementierung der Third Mission auf gesamtinstitutioneller

Ebene vorgenommen werden kann. Das Projekt

«Third Mission der Universität Wien» versteht
sich jedoch nicht nur als Strategie- und
Administrationsprojekt, sondern auch als Forschungsprojekt
(Spiel, Graf, Stempfer, Schultes, & Schober, 2020, in

Vorb.). Im Folgenden wird zunächst auf die

Rahmenbedingungen an der Universität Wien eingegangen
und die theoretische Fundierung des Projekts erläutert.

Im Anschluss wird ein Überblick über die Ziele
des Projekts gegeben und das bisherige Vorgehen
dargestellt. Der Beitrag schliesst mit einem Ausblick
auf weitere Schritte. Die nachfolgenden Darstellungen

basieren zum Teil auf vorangegangenen Arbeiten
(siehe Brandt et ai, 2018; Spiel et ai, 2020, in Vorb.;

Spiel et ai, 2020, im Druck).
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2. Rahmenbedingungen an der Universität Wien
Die Universität Wien kann mit ihren 15 Fakultäten

und fünf Zentren als eine sehr heterogene Universität

beschrieben werden. In Wien gibt es neben ihr
zahlreiche spezialisierte Hochschulen (Technische

Universität, Wirtschaftsuniversität, Universität für
Bodenkultur, Medizinische Universität, Pädagogische

Hochschulen, Veterinärmedizinische Universität,

Universitäten der Künste, private Universitäten,
sowie eine Reihe von Fachhochschulen), wobei sie

knapp die Hälfte der ordentlichen Studierenden in

Wien betreut (45,3%, Stand 2018/191). Mit ca. 90000
Studierenden und ungefähr 6800 Mitarbeiterinnen
(Stand 2019) ist sie die grösste und zudem älteste

Universität im deutschsprachigen Raum. Neben

einer Einrichtung für Qualitätssicherung umfasst der
administrative Bereich elf Dienstleistungseinrichtungen

und fünf Stabstellen (Universität Wien, 2019).

Im Einklang mit der European University Association

(European University Association, 2006) hat sich die

Universität Wien klar zur Third Mission bekannt und
dieses Bekenntnis in ihrem Entwicklungsplan 2020

festgehalten (Universität Wien, 2015). Das Projekt
«Third Mission der Universität Wien» wurde
darauffolgend im Dialog zwischen Rektor und den
Projektverantwortlichen (Christiane Spiel, Veronika Somoza

und Barbara Schober) konzipiert und vom gesamten
Rektorat beschlossen (Laufzeit: März 2016-Septem-
ber 2020). Schon vor Beginn des Projekts gab es eine

Vielzahl an Third-Mission-Aktivitäten an der Universität

Wien sowie zahlreiche Strukturen, die Third-
Mission-Aktivitäten unterstützen und durchführen,
wie z.B. Weiterbildungsmassnahmen, Programme
zur Wissenschaftskommunikation (z.B. die Kinderuni),

ein Gründer/-innenservice (INiTS), ein
Alumninetzwerk und ein Transfer-Office. Das Projekt «Third
Mission der Universität Wien» wurde in Ergänzung

zu diesen Strukturen geschaffen.

3. Die wissenschaftliche Fundierung des

Third Mission Strategieprojekts an der
Universität Wien

Um Third-Mission-Aktivitäten nachhaltig zu fördern

und die Third Mission auf gesamtinstitutioneller
Ebene systematisch zu implementieren, verfolgt das

Third-Mission-Strategieprojekt an der Universität Wien
in seiner Gesamtkonzeption zwei Forschungsstränge.

Zum einen werden Erkenntnisse aus der

Implementierungsforschung genutzt und zum anderen ein

motivationspsychologischer Ansatz verfolgt (siehe Brandt

et al., 2018). Erkenntnisse aus der Implementierungsforschung

belegen die Bedeutung der Akzeptanz auf-

1 siehe https://www.wien.gv.at/statistik/pdf/jahrbuch-20T9.pdf
(18.03.2020)

Seiten der Stakeholder als Gelingensfaktor für die

Umsetzung von Innovationen (Fixsen Blase, Metz, & van

Dyke, 2015; Praetor et al., 2011). Ein partizipativer
Ansatz unter Berücksichtigung aller Akteur/-innen, d.h.

der Universitätsleitung, der Mitarbeiter/-innen, und

längerfristig der externen Kooperationspartner/-in-
nen, ist demnach unabdingbar und eine notwendige

Voraussetzung für die erfolgreiche Durchführung des

Projekts (siehe auch Spiel et al., 2020, in Vorb.).

Der motivationspsychologische Ansatz basiert auf
dem Aktiotop-Modell (Ziegler, Heller, Schober, &

Dresel, 2006) und verfolgt einen psychologisch-handlungstheoretischen

Zugang. Das Aktiotop-Modell
erklärt Handlungen und Handlungsmöglichkeiten
in spezifischen Domänen (in diesem Fall

Third-Mission-Aktivitäten) und schliesst dabei die jeweiligen
Handlungsumwelten in die Betrachtung dieser mit
ein. Somit ermöglicht das Modell die Spezifikation
von Rahmenbedingungen, unter denen Personen
bestimmte Handlungen setzen. Wesentliche Parameter,

die die Ziele einer Person beeinflussen, sind dabei

das aktuelle Handlungsrepertoire sowie der subjektive

Handlungsraum (siehe Ziegler et al., 2006). In

Abhängigkeit vorherrschender Handlungsumwelten
werden aktuell verfügbare Handlungsmöglichkeiten
identifiziert und wirken auf das Handeln von Personen

(siehe Abb. 1).

4. Ziele des Third Mission Strategieprojekts der
Universität Wien

Das Projekt «Third Mission der Universität Wien»

gliedert sich in zwei Projektphasen. Die Laufzeit der

ersten Projektphase erstreckte sich von März 2016

bis März 2018. In der ersten Projektphase wurden

folgende Ziele verfolgt (siehe auch Brandt et al.,

2018; Spiel et al., 2020, im Druck):

- Gemeinsam die Rahmenbedingungen für erfolgreiche

Third-Mission-Aktivitäten an der
Universität Wien zu erarbeiten.
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Soziales &
gesellschaftliches

Engagement
„Soziales und gesellschaftliches
Engagement" bezeichnet die gezielte
Nutzung universitären Wissens zur
Bewältigung der vielfältigen sozialen
und gesellschaftlichen
Herausforderungen.

Wissenstransfer

„Wissenstransfer" umfasst die gezielte
Aufbereitung und die adäquate
Vermittlung universitären Wissens an
universitätsexterne Zielgruppen (wie
z.B. Praktikerinnen, Politikerinnen,
Schülerinnen) sowie das
systematische Einbringen
universitären Wissens in einen
öffentlichen Diskurs.

°o
Technologie- &

Innovationstransfer

„Technologie- und
Innovationstransfer" beinhaltet den
Transfer einer Idee, einer
Technologie, Knowhow, Patenten und
Innovationen von der Universität in
wirtschaftliche Kontexte.

Abb. 2. Die drei Dimensionen der Third Mission an der Universität Wien

- Kriterien und Dimensionen für Third-Mission-
Aktivitäten an der Universität Wien zu entwickeln.

- Third-Mission-Aktivitäten an der Universität
Wien sichtbar zu machen.

- Eckpunkte eines Rahmenkonzepts für die
nachhaltige Verankerung der Third Mission an der
Universität Wien zu definieren.

Die zweite Projektphase erstreckt sich von März
2018 bis September 2020 und verfolgt folgende Ziele

(siehe auch Spiel et ai, 2020, in Vorb.):

- Vernetzung: Etablierung und systematische
Erweiterung des Third-Mission-Netzwerks.

- Förderung und Anerkennung: Erarbeitung
eines Vorschlags für Fördermöglichkeiten und

Anerkennungsstrukturen für Third-Mission-
Aktivitäten.

- Impact Assessment: (Weiter-)Entwicklung
von Kriterien für das Messen des Impacts von
Third-Mission-Aktivitäten.

- Weiterentwicklung und Konkretisierung der

Third-Mission-Strategie: Erarbeitung von
Vorschlägen an das Rektorat.

- Verankerung: Vorbereitung der nachhaltigen
Verankerung der Third Mission in bestehende
Strukturen der Universität Wien (auch in der

Lehre).

5. Einblick in das bisherige Vorgehen und

ausgewählte Ergebnisse
Im Folgenden werden die wichtigsten Massnahmen

im Projekt «Third Mission der Universität Wien»

dargestellt. Begleitend zu diesen fanden zahlreiche

Veranstaltungen statt (z.B. Third-Mission-Konferen-

zen und Workshops), Medienarbeit wurde geleistet
(z.B. Themensendungen im österreichischen Rundfunk)

und Materialien wurden erstellt (projekteigene
Website, Broschüren etc.). Diese Aktivitäten dienten
der inner- und ausseruniversitären Sichtbarkeit
einzelner Third-Mission-Aktivitäten und des gesamten
Projekts sowie der Förderung der Kooperation und

Vernetzung relevanter Akteur/-innen.

5.1 Erste Projektphase
In der ersten Projektphase wurden auf Basis internationaler

Literaturrecherchen und in Absprache mit dem

Rektorat Kriterien für Third-Mission-Aktivitäten
entwickelt. Die Kriterien für Third-Mission-Aktivitäten an

der Universität Wien wurden wie folgt definiert:
Third-Mission-Aktivitäten

- basieren auf eigener Forschung.

- haben gesellschaftliche und oder wirtschaftliche
Relevanz.

- fördern Vernetzung (mit gesellschaftlichen und/
oder wirtschaftlichen Akteur/-innen, zwischen
den unterschiedlichen Aktivitäten und
international).

- sind zukunftsorientiert und auf Nachhaltigkeit
ausgerichtet.

Basierend auf dem Aktiotop-Modell und im Sinne

eines partizipativen Ansatzes wurden diese Kriterien

bezüglich ihrer Anwendbarkeit an den jeweiligen
Fakultäten und Zentren diskutiert und überprüft.
Hierzu wurden Interviews mit allen Dekan/-innen und

Zentrumsleiter/-innen geführt (Sommer 2016).
Zudem dienten die Interviews dazu, erste Einblicke in
förderliche bzw. hinderliche Umweltfaktoren, den Status

Quo bestehender Third-Mission-Aktivitäten in allen

Fachrichtungen, geplante Massnahmen, sowie Einstellungen

zur Third Mission seitens der Dekan/-innen
und Zentrumsleiter/'innen zu gewinnen.

Die Kriterien für Third-Mission-Aktivitäten wurden

von den Dekan/-innen und Zentrumsleiter/-innen
grösstenteils zustimmend aufgenommen und als

nützlich eingestuft. Die Einstellungen zur Third Mission

im Allgemeinen waren dabei überwiegend
positiv; der Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse

in die Gesellschaft wurde fast durchgehend als

notwendig erachtet und anerkannt. Aus Sicht der
Interviewten bräuchte es hierfür aber auch die nötige
Wertschätzung solcher Aktivitäten, eine geordnete
Kommunikation von bestehenden Aktivitäten und

Kompetenzen, sowie den Ausbau der Vernetzung
mit gesellschaftlichen Kooperationspartner/-innen
(siehe auch Brandt et al., 2018; für detaillierte Ergebnisse

der Interviews siehe Spiel et ai., 2016).

Auf Basis der Interviews und internationaler
Literaturrecherchen (European Commission, LLLP Programme,
2008; Mejlgaard & Ryan, 2017) wurden in weiterer

Folge drei Dimensionen für Third-Mission-Aktivitäten
an der Universität Wien abgeleitet (inhaltliches Profil,
siehe Abb. 2)

Im nächsten Schritt wurden qualitative Interviews
mit zentralen Third-Mission-Akteur/-innen, die von
den Dekan/-innen und Zentrumsleiter/- benannt
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worden waren, geführt. Diese dienten als erste

Good-Practice-Beispiele. Im Anschluss wurden im
Rahmen einer universitätsweiten Online-Erhebung
alle wissenschaftlichen Mitarbeiter/-innen sowie die

Leiter/-innen der zentralen administrativen Einrichtungen

zu bereits durchgeführten bzw. laufenden
Third-Mission-Aktivitäten befragt. Insgesamt
beteiligten sich 152 Person an der Befragung. Davon
hatten 86 Personen bereits Third-Mission-Aktivi-
täten durchgeführt. Diese 86 Personen berichteten

insgesamt 127 Third-Mission-Aktivitäten
(Mehrfachnennungen waren möglich, siehe Brandt et ai,
2018). Mitglieder des Projektteams analysierten die

eingegangenen Third-Mission-Aktivitäten bezüglich
der vier Kriterien und überprüften die Zuordenbar-
keit zu den drei Dimensionen. Alle erhobenen Third-
Mission-Aktivitäten konnten einer der drei Dimension

zugeordnet werden. Diejenigen Aktivitäten,
welche die vier Kriterien erfüllten, wurden auf der

projekteigenen Website präsentiert.2

Zusätzlich wurde erhoben, welche Herausforderungen

von engagierten Mitarbeiter/-innen im Third-Mis-
sion-Bereich wahrgenommen werden. Diese decken

sich grösstenteils mit den Ergebnissen aus den
Interviews mit den Dekan/-innen und Zentrumsleiter/-in-
nen. Aus Sicht der Mitarbeiter/-innen spielt neben

den finanziellen Ressourcen zur Durchführung von
Third-Mission-Aktivitäten vor allem die Wertschätzung

eine grosse Rolle. Laut einem Teil der Mitarbei-
ter/-innen lasse die derzeitige Evaluationskultur in der

Scientific Community die konkrete Wertschätzung
von Third-Mission-Aktivitäten kaum zu. Individuelle
Karrieren würden vorrangig anhand wissenschaftlicher

Publikationen in erstklassigen internationalen
Fachzeitschriften und der Akquise von kompetitiven
Drittmitteln gemessen und bewertet werden. Ein

Teil der Mitarbeiter/-innen gab daher an, den Fokus

primär auf diese Aufgaben zu legen, um nach Ablauf
der (meist befristeten) Anstellung an der Universität
Wien bessere Chancen auf eine Anstellung an einer
anderen Universität zu haben. Weitere Hürden betrafen

das Fehlen von Netzwerken mit externen Koope-

rationspartner/-innen, übermässige Bürokratie in der

Planung und Durchführung von Third-Mission-Aktivitäten

sowie Selbstzweifel bezüglich des eigenen
Wissens um das Vorgehen bei Wissenstransfers, der

Medienarbeit und der zielgruppenspezifischen
Kommunikation (siehe auch Brandt et ai, 2018).

5.2 Zweite Projektphase
Derzeit befindet sich das Projekt «Third Mission der
Universität Wien» in der zweiten Projektphase. Der

2 siehe https://thirdmission.unii/ie.ac.at/third-mission-aktivitaeten
(18.03.2020)

Fokus der zweiten Projektphase liegt hierbei stark
auf der Konkretisierung von Massnahmen, die basierend

auf den Erkenntnissen der ersten Projektphase
Third-Mission-Aktivitäten fördern und hinderliche

Bedingungen minimieren. Zudem sollte ein Konzept

zur strukturellen Verankerung und systematischen

Einbettung dieser Massnahmen in bestehende

Strukturen der Universität Wien erarbeitet werden.

In der ersten Projektphase kam sowohl aus Sicht der

Dekan/-innen und Zentrumsleiter/-innen als auch

aus Sicht der Mitarbeiter/-innen den Themen
«Wertschätzung» und «Vernetzung» (Informationsfluss
innerhalb der Universität, aber auch Vernetzung mit
ausseruniversitären Kooperationspartner/-innen)
besondere Bedeutung zu. Ein Teil der Mitarbeiter/-in-
nen berichtete zudem, dass die derzeitige
Evaluationskultur, bürokratische Hürden und ein Mangel an

entsprechenden Kompetenzen die Durchführung
von Third-Mission-Aktivitäten behindere. Im Sinne

des Aktiotop-Modells (Ziegler et al„ 2006) gilt es

daher in der zweiten Projektphase, Umweltbedingungen

zu schaffen, die es ermöglichen, den subjektiven
Handlungsraum, das aktuelle Handlungsrepertoire
und die Ziele der Akteur/-innen so zu erweitern, dass

das Setzten und Aufrechterhalten von
Third-Mission-Aktivitäten erleichtert wird. Schliesslich stellt sich

auch die Frage nach der Wirkung von Third Mission
Aktivitäten. Das bedeutet, dass längerfristig Massnahmen

für ein Impact Assessment entwickelt werden

müssen, was eine - wie die bisherige Literatur dazu

zeigt - sehr herausfordernde Aufgabe ist (siehe Spiel

et ai, 2020, in Vorb.).

In derzweiten Projektphase wurden im ersten Schritt
ausführliche Literaturrecherchen und qualitative
Interviews mit engagierten Third-Mission-Akteur/-
innen deutschsprachiger Partneruniversitäten durch

geführt. Die Themen dieser Recherchen und
Interviews umfassten vorwiegend Unterstützungsstrukturen

(sowohl Strukturen der Wertschätzung als

auch Strukturen, welche die Vernetzung von Third-
Mission-Aktivitäten unterstützen) und mögliche
Ansätze zur Messung des Impacts von Third-Mission-
Aktivitäten. Zudem wurden auch Informationen

zum Thema Service Learning gesammelt, das weiter
unten in einem kurzen Exkurs dargestellt wird.

Mit Blick auf die Ziele des Gesamtprojekts «Third
Mission der Universität Wien» und auf Basis der
Erkenntnisse aus der ersten Projektphase, der ausführlichen

Literaturrecherchen sowie der qualitativen
Interviews mit wichtigen Akteur/-innen
deutschsprachiger Partneruniversitäten wurden in einer
zweiten Interviewrunde (Dezember 2019) erneut
die Perspektiven aller Dekan/-innen und Zentrums-
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leiter/-innen miteinbezogen. In teilstrukturierten
Interviews wurden Informationen zu folgenden
Themenblöcken gesammelt:

- Konkrete Aktivitäten (z.B.: Welche besonders

erwähnenswerten Third-Mission-Aktivitäten
sind seit den letzten Interviews dazugekommen?
Lassen diese sich in das gemeinsam entwickelte
inhaltliche Profil der Third Mission an der Universität

Wien einbetten?)

- Anerkennungs- und Unterstützungsstrukturen
(z.B.: Welche Möglichkeiten werden auf Fakul-

täts- und gesamtuniversitärer Ebene gesehen,

Third-Mission-Aktivitäten wertzuschätzen und zu

fördern?)

- Impact-Assessment (z.B.: Ist es aus Perspektive
der Leitung überhaupt möglich? Wird es schon

gemacht? Falls Ja, welche Methoden werden

verwendet?)

- Vernetzung (z.B.: Gibt es bereits Massnahmen?

Welche Möglichkeiten werden gesehen?)

Die Ergebnisse der Interviews dienen in weiterer Folge

dazu, die Spezifika der Fakultäten und Fachkulturen

zu berücksichtigen, wenn es darum geht
konkrete Vorschläge zur nachhaltigen Verankerung der

Third Mission zu erarbeiten.

Exkurs Service Learning: Die Universität Wien legt
besonderen Wert darauf, die Third-Mission komplementär

zu den beiden primären Aufgabenbereichen

von Universitäten, d.h. Forschung und Lehre, zu

implementieren. Die Bedeutung der Forschung ist

hierbei durch die klare Mitberücksichtigung in den

Kriterien für Third-Mission-Aktivitäten bereits

gegeben (siehe erste Projektphase). Die systematische

Verankerung der Third Mission in der Lehre wird
durch die Unterstützung von Service-Learning-Lehr-

veranstaltungen realisiert. Unter Service Learning
versteht man die Kombination des Vermitteins von

professionellen, methodologischen und sozialen

Kompetenzen («Learning») mit der Leistung eines

gesellschaftlichen Beitrags («Service», siehe Bringle
& Hatcher, 1996; Eyler & Giles, 1999). Service-Lear-

ning-Lehrveranstaltungen werden in Kooperation
mit externen Partner/-innen abgehalten und fördern

somit den Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse

sowie den Wissensaustausch mit ausseruniversitären

Institutionen.3 Die Förderung des Service Learning an

der Universität Wien wird dabei als Teilprojekt der

Third Mission geführt und zieht sich als Querschnittsmaterie

durch die gesamte zweite Projektphase. Das

3 siehe https://thirdmission.unii/ie.ac.at/seri/ice-learning (18.03.2020)

Vorgehen orientiert sich hierbei stark an der ersten
Phase des Gesamtprojekts. Teilziele waren bzw. sind

es, Good-Practice-Beispiele zu entwickeln, Service-

Learning an der Universität Wien zu identifizieren und

sichtbar zu machen und Eckpunkte für eine nachhaltige

Verankerung in den Curricula zu erarbeiten.
Zudem stellen sich analog zur zweiten Projektphase im

Gesamtprojekt Fragen zur Vernetzung, Förderung
und Anerkennung und dem Impact Assessment von
Service Learning. Neben der Sammlung und

Sichtbarmachung von Service-Learning-Veranstaltungen
auf der projekteigenen Homepage wurde auf Basis

eines Workshops mit relevanten Akteur/-innen ein

universitätsweiter Call zur Unterstützung zukünftiger
Service-Learning-Veranstaltungen durch Sachmittel
(z.B. zusätzliche Tutor/-innenstunden) organisiert
sowie Informationsworkshops durch das Center for

Teaching and Learning (CTL)4 initiiert (für genauere
Ausführungen der Aktivitäten im Teilprojekt Service

Learning siehe Spiel et ai., 2020, in Vorb.).

6. Fazit und Ausblick
Das partizipative und psychologisch-handlungstheoretisch

orientierte Vorgehen im Projekt lieferte

und liefert weiterhin wichtige Informationen zu

potenziell förderlichen Umweltfaktoren zur
Gestaltung einer erfolgreichen Third Mission an der

Universität Wien. Dies geschah und geschieht im

Austausch mit dem Rektorat, den Dekan/-innen
und Zentrumsleiter/-innen, zentralen Akteur/-in-
nen (innerhalb und ausserhalb der Universität
Wien) sowie mit (Jung-)Wissenschaftler/-innen.
Der Einbezug einer möglichst breiten Gruppe von
Stakeholdern über möglichst viele Hierarchiestufen

hinweg ermöglicht dabei ein holistisches Vorgehen,
das Perspektiven der Mikro- (einzelne Wissenschaft-

ler/-innen), Meso- (Fakultäten und Zentren) und
Makroebene (Rektorat/Universität als Gesamtinstitution)

berücksichtigt. Die Implementierung
förderlicher Massnahmen in einem iterativen Prozess

wird somit erleichtert. Auf diese Weise können

Top-Down-Massnahmen durch Bottom-Up-Prozesse

ergänzt werden. Im Laufe des Jahres 2020 und auf
Basis der gewonnenen Erkenntnisse aus der zweiten

Projektphase wird ein Konzept zur nachhaltigen
Verankerung der Third Mission an der Universität
Wien vorgeschlagen und in einem Diskurs mit dem

Rektorat und den Leiter/-innen der einzelnen
Fakultäten und Zentren sowie unter Berücksichtigung
bestehender Strukturen beschlossen.

1 Das CTL ist eine Einrichtung der Universität Wien, u.a. zur
Professionalisierungder Lehrkompetenz von Lehrenden.
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